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Ende der Ausstellung 
 

Entdeckte 2005 bei einer Reise durch Island  
ihre Liebe zu polaren Gebieten und  

fand dabei ihre fotografische Heimat. 
 

Seither zahlreiche Reisen in die Arktis und Antarktis. 
 

Will mit ihrer Fotografie die Schönheit aufzeigen,  
die wir mit der Klima-Erwärmung  

zu verlieren drohen. 
 

 



Warum Eis mich so fasziniert! 

Spielt das Licht mit dem Eis oder das Eis mit dem Licht? Diese Kongenialität steigert sich in den polaren 
Gebieten zu einem furiosen Szenario, dessen Bühne nur vom Horizont begrenzt wird. Trotzdem bleibt diese 
Schönheit flüchtig. Schon im nächsten Moment kann alles wieder ganz anders aussehen. Aber mit meiner 
Kamera habe ich es festgehalten. Gefrorenes Wasser wird so zu gefrorenem Licht.  

Im Zuge meiner Reisen wurden die Veränderungen durch den Klimawandel immer sichtbarer. So ist es mir 
inzwischen auch ein großes Anliegen, mit meinen Bildern auf die Schönheit aufmerksam zu machen, die wir 
mit der Erderwärmung zu verlieren drohen. Als Stimulus, mehr für unser Raumschiff Erde zu tun.  

 

Warum ich damit auch den Klimawandel thematisiere.  

Schon als kleines Kind wurde mir bewusst gemacht, dass wir auf einem Raumschiff leben, und dass mit 
einem Raumschiff nicht so umgegangen werden darf, wie wir damit umgehen. Diese Einsicht hat mich immer 
begleitet. Daher hörte ich schon vor über 30 Jahren die Warnrufe der Wissenschaftler, die damals allesamt 
verlacht wurden. Heute ist das Interesse dafür schon weiter fortgeschritten. Aber für viele ist das Thema 
noch immer ein spanisches Dorf. Ich möchte meinen Beitrag leisten, das Wissen darüber zu vertiefen. Denn 
nur so können Maßnahmen von der Politik auch gegen den Widerstand der Wirtschaft durchgesetzt werden, 
die zwar kurzfristig unbequem und teuer erscheinen, langfristig aber viel schlimmeres vermeiden können.  

Für dieses Verständnis werbe ich mit meinen Vorträgen. 

 

Vita 

1956 in Graz geboren, 1975 AHS-Matura, anschließend HTL-Ausbildung in Nachrichtentechnik und 
Elektronik, Abschluss 1977 mit Matura 

1977-1987 Technikerin im Senderbereich im ORF-Landesstudio Stmk.  

1987-2010 Bildmeisterin für TV-Live-Sendungen und Großproduktionen im ORF-Landesstudio Steiermark. 
Aus- und Weiterbildungen für professionellen Videoschnitt, OnAir-Grafik, sowie für 2D- und 3D-
Animationen.  

2010 Drei-semestrige Ausbildung in professioneller Fotografie an der FH St. Pölten,  
2011 Abschluss der Ausbildung mit dem Diplom „Akademisch Angewandte Fotografin“. 

Seit 2005 zahlreiche Reisen in verschiedene Gebiete der Arktis und Antarktis. 

Buch 

„EIS – Faszination polarer Gebiete“ 

Fotoband über polares Eis in seinen vielfältigen Erscheinungsformen 

Erstauflage: Dezember 2014 im Verlag: „arteimago“  

ISBN: 978-3-903025-01-1 

 

Web-Site 

www.ice-photo.at  
 
 
 
 



Bild-Beschreibungen  (In Reihenfolge der Exponate) 
 

Die Reihung der Fotografien erfolgte nach ästhetischen Gesichtspunkten 
und nicht nach zeitlichen oder örtlichen Zusammenhängen. 

 

 

  

Franz Josef Land; Kap Tegetthoff 

Bizarre Eis-Formationen im Kontrast  
zum schwarzen Lava-Sand 

(Das Eisstück entspricht ca. 50 cm in der Realität) 

Aufnahme: August 2012 

 

  

Antarktis; Peninsula; Stonington Base 

Eisberge strahlen bei Sonnenlicht weiß.  
Ist es aber bedeckt, beginnen sie auf eine 
geheimnisvolle Art zu „glühen“. 

Aufnahme: Februar 2013 

 

  

Nordwest-Passage 

Vor Sonnenaufgang 
Expressionistische Inspiration der Natur 
 
Aufnahme: August 2009 

 

  

 

Antarktis; Pensinsula 

 

Die Antarktische Halbinsel im Zauber 
der Lichtstimmungen. 

( Port Loykroy und Neumaier Kanal) 

 

Aufnahmen: Jänner 2008 

 

 

 

Ostgrönland; Scoresby Sund; Roedoe Insel 

Solche Eisberge stranden auch immer wieder in 
seichtem Wasser und sitzen dann fest. In diesem 
Fall kann man sich ihnen relativ gefahrlos mit 
einem Schlauchboot nähern.   
(Größe: ca. 50m) 

Aufnahme: August 2015 

 

 

 

Südgrönland; Qaleraliq Gletscher 

Westlich des kleinen Dorfes Narsaq  
mündet dieser imposante Gletscher unmittelbar 
in das Grönländische Inland-Eis. 
 
Aufnahmen: September 2029 



 

 

 

Eisberge wirken meist deshalb weiß, weil die 
darin enthaltenen Luftblasen alle Farben des 
sichtbaren Lichts der Sonne zurückwerfen. 
Das Eis auf diesem Bild enthält so gut wie keine 
Luftblasen und ist glasklar. Dadurch wird 
nurmehr der blaue Licht-Anteil reflektiert. 

 

 

Bei näherem Hinsehen erkennt man relativ 
große bis zu 10 cm lange Luft-Blasen. 
Damit solches Eis entsteht, muss ein Druck von 
ca. einer dreiviertel Tonne auf einen Kubikmeter 
einwirken. Dann werden Luft-Moleküle sogar in 
das Kristallgitter des Eises selbst integriert. 

 

  

Westgrönland; Uummannaq 

Selten bekommt man die Gelegenheit, eine 
solche Schönheit aus der Luft beobachten zu 
können.  

Aufnahmen: August 2010 

 

 

 

Spitzbergen; südwestlich von Nordaustlandet 

Die von den Gletschern gekalbten Eisberge 
driften von Wind und Strömung, getrieben 
durch die hier glatte See.  

 

 

Leichter Dunst und eine diffuse Wolkendecke 
lassen den Horizont verschwinden. Das Eis 
scheint zu schweben. 

 

 

Die Eisberge nehmen immer bizarrere Formen 
an, bis sie endgültig vergehen. Sie schließen 
damit den Wasserkreislauf „Aus dem Meer - 
zurück ins Meer“     (Eis-Größen: 10-20 m) 

Aufnahmen: August 2018 

 

 
 

Antarktis; Südpolarmeer 
Auf dem Weg von der antarktischen Halbinsel  
in die Ross-See kam die aufgehende Sonne für 
ein paar Minuten unter der Wolkendecke durch. 
Minuten später verschwand das Licht und es 
blieb den ganzen Tag trüb. 
Aufnahme: Februar 2013 

 

  

Westgrönland; Ilulissat; Eisfjord 

Eisberge kühlen die Luft um sie herum ab. 
Manchmal so stark, dass sie sich Nebelschleier 
hüllen. 

Aufnahme: August 2015 



 

  

Westgrönland; Ilulissat; Eisfjord 

Eine Bootstour durch das zufrierende Meer. Man 
möchte meinen, schon über das Meer-Eis gehen 
zu können. Aber dafür ist es noch zu dünn. 

Aufnahme: April 2011 

 

 
 

Antarktis; Ross-See; Coulman Island 

Pfannkucheneis nennt man die Bildung des 
Meer-Eises, wo sich dünne Eisplättchen zu 
Eisscheiben verdichten. Diese stoßen dauernd 
an einander und bilden dabei diesen Rand, der 
den Eisschollen den Namen gibt. Am Ende 
entsteht eine dicke und tragfähige Eisfläche. 

Aufnahme: Februar 2013 

 

 
 

Antarktis; Pensinsula 
Auf der Fahrt zur Bucht namens Neko Harbour 
kommt man immer wieder an mächtigen 
Gletschern vorbei, deren Abbruchkanten direkt 
ins Meer münden. 
Aufnahme: November 2011 

 

 
 

Westgrönland; Fahrt zum Eqip Sermia 

Die Fahrt in extremer Windstille lässt das 
Wasser zu einem immensen Spiegel werden, die 
seltsame Kreaturen entstehen lässt.  
Die hier scheint ein Tupilak zu liegen, ein 
spirituelles Wesen, das je nach Zauber schützen 
oder schaden kann. 

Aufnahme: August 2015 

 

  

Westgrönland; Ilulissat; Eisfjord 

Der „Jakobshavn“ Eisfjord gehört zum Welt-
Naturerbe der Menschheit und ist berühmt für 
seine gigantischen Eisberge. Die Torbögen 
entstehen durch Strukturschwächen im Eis. 

Aufnahme: August 2008 

 

  

Spitzbergen; Liefdefjorden 
Eine Bartrobbe auf einer Eisscholle lässt sich 
nicht stören. Die langsame und vorsichtige 
Annäherung und einhalten eines Sicherheits-
abstands lösen bei ihr keinen Stress aus. 
Natürlich bleibt sie wachsam. Schließlich haben 
Eisbären und Orcas sie zum Fressen gern. 
Aufnahme: Juli 2017 

 

  

Kanada; Manitoba; Hudson Bay; Churchill 
Der Hudsonriver mündet hier. Das kalte 
Süßwasser lässt das Binnenmeer als erstes 
wieder zufrieren. Die Eisbären wissen das seit 
Jahrtausenden und warten geduldig, dass sie 
hier wieder aufs Meereis hinauskönnen und  
ihre Fastenzeit ein Ende hat. 
Aufnahme: August 2014 



 

 

 

Spitzbergen; Ingebrigtsenbukta 

Ein Strand als Mahnmal. 
Auf einer Länge von mehreren hundert Metern 
türmen sich hier die Knochen tausender 
Belugawale auf. Hier wurden ausschließlich 
diese weißen Wale abgeschlachtet, verarbeitet; 
ihre Knochen zusammengeschmissen.  
1977 konnten noch ca. 550 komplette Wal-
Skelette erkannt werden.  
Heute zerfallen diese Haufen mehr und mehr. 

(Der Schädelknochen im oberen Bild 
entspricht ca. 0,75m in der Realität) 

Aufnahme: Juli 2017 

 

  

Spitzbergen; Kvitøya 
Nur selten kommen Besucher dort hin. Die 
Tiere haben keine Angst. Vielmehr sind sie 
sehr neugierig. Hier drängen sich Walrosse auf 
einer kleinen Felseninsel zusammen. Kuscheln 
ist bei Walrossen Programm. 
Aufnahme: August 2018 

 

 
 

Spitzbergen; Alkefjellet 
Diese gut 100m hohen und mehrere Kilometer 
langen Basaltklippen in der Hinlopenstraße 
bieten idealen Schutz vor Raubtieren. 10.000 
Dickschnabellummen-Paare brüten hier. Wenn 
das Wasser ruhig ist, kann man mit Zodiaks 
nahe heranfahren. Den Vögeln macht das nichts. 
Allerdings sollte man sich mit einem 
Regenschutz gegen “Glück” von oben wappnen. 

 

  

Grönland; Ammassalik; Tassilaq 
Wenn sich Eisberge von ihrem Muttergletscher 
verabschieden, sind sie kantig und zerfurcht. Im 
Laufe der Zeit werden sie durch Meerwasser 
von unten her abgetaut und geglättet. Drehen 
sie sich, kommt diese Seite an die Oberfläche. 
Aufnahme: September 2016 

 

  

Spitzbergen; Hornsund  
Dieser glasklare Eisbrocken zeigt deutliche 
Spuren von Abtauvorgängen unter Wasser. Die 
braunen Einschlüsse sind Sand und Schlick, die 
einst auf den Gletscher gekommen sind. 
Aufnahme: August 2018 

 

 

 

Antarktis; Halbinsel; Paradise Bay 

Währen einer Tour zwischen den Eisbergen 
kommt es immer wieder zu interessanten 
Spiegelungen und Interaktionen der 
Wasseroberfläche und Teilen des Eises unter 
Wasser. Die dabei entstehenden Irritationen 
sind gewollt. 

Aufnahme: November 2011 



  



 
  



 
 


